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Sie sprechen mit mir aus dem «DACHS-
Bau». Wie viele Leute sind gerade dort, 
und aus welchem Antrieb sind Sie in 
Rom?
Marina Zeller: Momentan sind wir zu acht, 
aber es ist ein bisschen ein Kommen und Ge-
hen, die Leute sind verschieden lang hier. Ei-
nige sind ein paar Tage da, die meisten aber 
eine Woche. Ivo Bühler und Gregor Podschun, 
zwei Projektleiter des DACHS-Baus, sind die 
ganze Zeit über da. 
Das Ziel, mit dem wir angereist sind, ist es, die 
Jugend an oder sogar in die Synode zu brin-
gen, durch Gespräche mit verschiedenen Sy-
nodalen. Wir möchten von ihnen etwas über 
die Synode und ihre Erfahrungen hören, aber 
wir wollen ihnen auch unsere Meinungen und 

Anliegen in einem offenen Gespräch näher-
bringen.

Die Synode hat vor wenigen Tagen 
begonnen. Mit wem konnten Sie sich 
bisher unterhalten? 
Zeller: Flurin und ich sind gestern angekom-
men und haben uns heute schon mit einer De-
legierten unterhalten, Julia Osęka. Sie kommt 
ursprünglich aus Polen, studiert aber in den 
USA. Sie ist 23 Jahre alt, die zweitjüngste Sy-
nodenteilnehmerin. Sie ist als Delegierte der 
USA hier.

Worum ging es in dem Gespräch?
Flurin Rohweder: Nach einer kurzen Vorstel-
lungsrunde hat Julia von letztem Jahr erzählt, 

Die Stimme der Jugend einbringen
Im Einsatz für die Anliegen junger Menschen bei 
der Weltsynode
Die Weltsynode der katholischen Kirche befindet sich gera-
de in der letzten und entscheidenden Phase. Obwohl nicht 
zur Synode eingeladen, haben sich Delegierte deutsch-
sprachiger katholischer Jugendverbände auf nach Rom in 
den «DACHS-Bau» gemacht, um mit den Synodalen ins 
 Gespräch zu kommen und ihre Anliegen einzubringen. 

unter anderem über ein Statement, das sie vor-
getragen hat. Insgesamt haben wir vor allem 
Fragen gestellt, und sie hat erzählt, wie es an 
der Synode ist, wie sie die Atmosphäre wahr-
nimmt. Sie wollte aber auch von uns wissen, 
was unsere Anliegen sind. 
Zeller: Es ist wirklich ein Gespräch auf Augen-
höhe gewesen. Sie ist ja gleich alt wie wir. Und 
wir haben gemerkt, dass wir ähnliche Themen 
haben. Für viele Themen, die uns wichtig sind, 
steht sie ein und bringt sie in die Synode ein. 
Es hat mich persönlich mega ermutigt zu se-
hen, in dieser Synode sind auch Menschen, 

Der «DACHS-Bau» ist eine 
Vernetzungsorganisation 
kirchlicher Jugendorganisa-
tionen aus Deutschland (D), 
Österreich (A), der Schweiz 
(CH) und Südtirol (S). Bereits 
letztes Jahr waren Delegierte 
der Organisationen aus allen 
vier Ländern für eine Woche 
vor Ort. 2024 sind verschie-
dene Vertreter/innen durch-
gehend in Rom, um die Anlie-
gen und Themen junger 
Katholiken/innen in Gesprä-
chen mit den Synodalen anzu-
sprechen und somit einzubrin-
gen. Über die gesamte Zeit 
sind rund 20 Personen im 
Alter von 18 bis 30 Jahren 
dabei.

Marina (li.) und Flurin (re.) im Gespräch mit der Synodalen Helena Jeppesen-Spuhler.
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die ähnliche Anliegen haben wie wir. Das 
 Gespräch war locker, wir sind anschliessend 
zusammen Mittagessen gegangen und haben 
uns weiter unterhalten. Nach unserem Tref-
fen mit ihr gingen die Synodensitzungen wei-
ter. Wir waren mit ihr vor dem Gebäude und 
konnten noch ein paar Synodale abfangen, mit 
denen sie uns dann in Kontakt gebracht hat.

Wie kommt der Kontakt zwischen den 
Synoden-Teilnehmenden und Ihnen 
zustande?
Zeller: Ivo, Gregor und Magdalena Weigl aus 
dem Projektteam haben bereits im Vorfeld viele 
Menschen angefragt und von vielen eine Zu-
sage bekommen. Und manches entsteht auch 
spontan, wie eben durch Julia. Mit ihr haben 
wir einen Termin vor dem Eingang zur Synode 
vereinbart. Das Ziel ist es, mit möglichst vielen 
verschiedenen Synodalen zu reden.
Rohweder: Insgesamt geht es mehr von uns 
aus, weil die Leute, die an der Synode teilneh-
men, viel zu tun haben, und es bei ihnen nicht 
direkt auf dem Radar ist, Gespräche mit uns zu 
führen.

Sie sind eine Stimme der Jugend. Was 
sind Ihre Anliegen und wie bringen Sie 
sie ein?
Rohweder: Die Themen Frauen und Gender. 
Also «katholischer Feminismus», wenn man so 
möchte. Das ist ein sehr grosses Anliegen von 
uns. Auch das Thema Sexualität. Mit diesen 
Themen verbunden ist dann weiter die Frage 
nach patriarchalen und klerikalen Strukturen. 
Zeller: LGBTQIA+ (steht für Lesben, Schwule, 
Bisexuelle, Transgender, Queere, Intersexu-
elle, Asexuelle und weitere Identitäten, Anm. 
d. Red.) ist ebenfalls ein wichtiges Thema. Da-
mit verbunden ist, dass vieles als Ideologie 
dargestellt wird. Aber es geht ja tatsächlich um 
Menschen. Menschen, die teilweise aus der 
Kirche ausgeschlossen sind und nicht akzep-
tiert werden. 
Ein anderes Thema ist das Thema der Syn-
ode selbst: «Wie können wir synodale Kir-
che sein?» Also Synodalität weiterdenken. 
Wir kritisieren, dass Synodalität dort stehen 
bleibt, wo Macht abgegeben werden müsste 
von kirchlichen Machtträgern. Wir kritisieren 
die Hierarchisierung, weil schlussendlich das 
letzte Wort an der Synode der Papst allein hat.
Rohweder: Julia hat uns in diesem Zusam-
menhang erzählt, dass an der Synode Themen 
gesammelt werden – zum Beispiel «Frau sein 
in der katholischen Kirche» – und sehr inten-
siv diskutiert werden, oder sogar im «Instru-
mentum laboris» (dem Grundlagentext für die 
Generalversammlung der Weltsynode, Anm. d. 
Red.) erscheinen, in den Zusammenfassungen 
sind dann aber gerade diese Themen nicht 
mehr da. Es kann sogar passieren, dass sie 
 gekürzt oder ganz gestrichen werden, weil sie 
als nicht relevant angesehen werden.

Kolumne

Gemeinsam 
vorangehen

In der biblischen Erzählung von der Himmelfahrt 
fragt ein Engel die Jünger: «Was steht ihr da und 
schaut nach oben?» Diese Szene fällt mir ein, 
wenn ich nach der Vereinbarkeit von schweizeri-
scher Kirchendemokratie und römischer Kirchen-
hierarchie gefragt werde.

Zu Recht sind die Katholikinnen und Katholiken in 
der Schweiz stolz auf ihre Kirchendemokratie. 
Und zu Recht bedauern viele Kirchenmitglieder, 
Seelsorgende und auch Bischöfe, dass drängende 
Fragen «oben» nicht entschieden werden, was es 
vor Ort verunmöglicht, endlich voranzugehen, 
zum Beispiel was die Priesterweihe von Frauen 
betrifft. Es ist wirklich dringend, dass die Welt-
synode zu mehr Mitsprache aller Getauften und 
zu grösseren Freiheiten für die Ortskirchen 
führt.

Gleichzeitig bleibt es riskant, zu viel von «oben» 
zu erwarten. Denn Synodalität heisst nicht 
«stehen und nach oben schauen», sondern «ge-
meinsam vorangehen». Wenn die Kirche hierzu-
lande eine Zukunft hat, dann nur, wenn die Kir-
chendemokratie nicht länger auf die Finanzen 
beschränkt bleibt und Glaubensfragen nicht 
länger an die Berufschristinnen und -christen 
delegiert werden. Halten wir «unten» nach Spu-
ren von Gottes Gegenwart Ausschau, teilen wir 
unsere Entdeckungen, so klein sie sein mögen, mit 
anderen und gehen wir mutig voran!

 

Daniel Kosch
Theologe, war über 20 Jahre Generalsekretär der 

Römisch-Katholischen Zentralkonferenz 
Bildquelle: zVg
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So wie es mit der angesprochenen 
Frauenfrage passiert ist. Seit Anfang 
des Jahres wissen wir, dass sie in der 
finalen Etappe der Weltsynode nicht 
mehr diskutiert wird.
Rohweder: Ich habe das Gefühl, dass sie trotz-
dem immer wieder von den Synodenteilneh-
menden eingebracht wird. Und die Auslage-
rung hat die Synode auch nicht gut gefunden 
und gefordert, dass man sich dann zumindest 
andersweitig weiterhin damit befassen sollte.
Ivo Bühler: Im Gespräch mit Julia ist in Bezug 
auf diese ausgesonderten Themen nochmals 
klar geworden, dass der Fokus der Synode auf 
der Synodalität liegt. Die «heissen Eisen» wur-
den aus dem Prozess herausgenommen, damit 
man über Synodalität reden kann. Aber viel-
leicht ist bei der Frage, wie es mit der Kirche 
weitergeht, eine Antwort, dass gar nicht alles 
weltkirchlich definiert werden muss. Die Frage 
ist: «Welche Möglichkeiten gibt es, katholische 
Kirche zu sein in Vielfalt?» Eine Kirche, in der 
vieles möglich ist, die aber nicht gleichförmig 
sein muss. Eine Kirche, in der auf kulturelle 
Unterschiede Rücksicht genommen wird. Und 
so wie ich das Instrumentum laboris verstehe, 
ist das schon etwas, was darin behandelt wird: 
«Wie können wir die Vielfalt leben?»

Hand aufs Herz: Haben Sie das Gefühl, 
Ihre Präsenz und Ihre Gespräche 
bewirken etwas bei den Synodalen, und 
wenn ja, woran machen Sie das fest? 
Rohweder: Meiner Meinung nach hat unsere 
Präsenz auf jeden Fall einen Nutzen. Gerade 
solche Gespräche, wie die mit Julia. Auch um 
zu zeigen, dass sie nicht allein ist, dass wir sie 
unterstützen, dass ihre Themen, die sie ein-
bringt, auch unsere Anliegen sind.
Zeller: Und ich hoffe schon auch, dass wir 
durch die Gespräche unsere Anliegen einbrin-
gen können, aber ich kann nicht sagen, wie 
viel Einfluss wir wirklich haben. Es kommt 
immer drauf an, wie offen die Synodalen sind, 
ob es eine Begegnung auf Augenhöhe ist. Ob 
sie uns wirklich zuhören oder in eine Vertei-
digungshaltung gehen, das können wir nicht 
voraussagen. Das Treffen heute mit Julia war 
eine sehr gute Erfahrung, weil sie uns wirklich 

zugehört hat und sich bei uns ebenfalls für das 
Gespräch bedankt hat. 

Ist die Weltkirche für Ihr Engagement 
in Ihrem Wirkungsfeld überhaupt 
bestimmend?
Zeller: Manchmal ja und manchmal nein. Wir 
haben zum Beispiel keine Frau als Priesterin 
in der Schweiz, das gibt es einfach nicht. Und 
das vermisse ich persönlich, eine weibliche ge-
weihte Ansprechperson und Seelsorgerin zu 
haben. Aber in anderen Punkten weniger. Be-
ziehungsweise in der Schweiz gibt es trotzdem 
Frauen, die predigen, Frauen, die Sakramente 
spenden, wir reizen das System sehr aus. An 
vielen Orten ist es selbstverständlich, dass 
auch Evangelische zur Kommunion kommen 
dürfen, obwohl das offiziell und kirchenrecht-
lich nicht korrekt ist.
Rohweder: Oder wiederverheiratete Geschie-
dene oder LGBTQIA+-Personen. 
Zeller: Doch es gibt in der Schweiz viele Men-
schen, die gern alles möglichst korrekt nach 
Kirchenrecht machen möchten. Und gerade 
für solche Menschen wäre es gut, wenn die 
Kirche in gewissen Sachen offener wäre.
Rohweder: Es schränkt darüber hinaus den 
Raum zum Experimentieren ein. Also, die Lust 
wäre da, aber es ist immer die Angst dabei, 
welche Folgen es haben könnte.

Wo machen sich in Bezug auf die Syn-
ode Frust oder Resignation breit?
Rohweder: Ich weiss nicht, ob man es Resig-
nation nennen kann, aber ich habe die Be-
fürchtung, dass die Synode fertig sein wird, im 
Juni 2025 dann noch die Papiere herauskom-
men werden und die Teilnehmenden finden 
werden: «Ja, das ist jetzt eine coole Sache ge-
wesen. Schön, sind wir dort gewesen, aber wir 
machen weiter, wie bisher.» Also, dass es letzt-
endlich gar keinen Einfluss hat.
Zeller: Bei mir ist es eine ähnliche Befürch-
tung. «Synodal» heisst ja auch «zuhören». Und 
meine Befürchtung ist schon ein wenig, dass 
die Kirche zwar zugehört hat, was die Anlie-
gen sind, anschliessend allerdings nichts dar-
aus macht. Zuhören allein bringt noch nichts. 
So hat man mal gehört, was das Volk Gottes zu 
sagen hat, der nächste Schritt wäre jedoch, das 

umzusetzen. Und ich habe ein bisschen Angst, 
dass die Themen zwar wahrgenommen wer-
den, aber konkret trotzdem nichts passiert.

Was an der Synode stimmt Sie hoff-
nungsvoll?
Zeller: Ich würde dennoch sagen, dass das 
Zuhören schonmal der erste Schritt und 
sehr wichtig ist. Und dass es trotzdem kleine 
Schritte vorwärts geht, denn jeder Schritt vor-
wärts ist ein Fortschritt. 
Rohweder: Immerhin hat die Kirche etwas 
probiert. Und ich könnte mir vorstellen, dass 
es sich auf der lokalen Ebene zeigen wird, 
denn die Teilnehmenden der Synode haben 
sich viel miteinander ausgetauscht und da-
durch viel Neues mitbekommen. Das nehmen 
sie dann mit heim und bringen diese verän-
derte Perspektive lokal ein.
Zeller: Meiner Meinung nach hat die erste 
Phase bereits Einfluss auf die Bistümer ge-
habt, weil sie einfach mal Diskussionsgrup-
pen gegründet haben und darüber geredet 
haben, wie man miteinander Kirche sein will. 
Und ich glaube, das hat das Denken darüber 
angestossen, wie man die Kirche miteinander 
gestalten will.

Das Interview führte Leonie Wollensack

Marina Zeller 
… ist 23 Jahre alt, kommt aus Nieder-
büren (SG) und studiert Theologie in 
Luzern. Sie ist mit 20% bei der Bibel-
gruppe Immanuel als Leitung der Jugend 
angestellt und kümmert sich dort vor 
allem um die Planung von Jugendgot-
tesdiensten. Besonders liegt ihr dabei 
die Musik am Herzen, denn sie singt 
und spielt Klavier. Ausserdem ist sie als 
Lektorin aktiv. 

Flurin Rohweder 
…ist ebenfalls 23, kommt aus Uetikon am 
See (ZH) und studiert ebenfalls Theo-
logie in Luzern. Er ist Ministrantenleiter 
in seiner Pfarrei und in der Fachschaft 
der theologischen Fakultät an seiner 
Universität. Ausserdem engagiert er 
sich im Jugendrat des Bistums und beim 
«Netzwerk Minis» im Kanton Zürich.

Marina und Flurin während des Interviews 
mit dem Pfarrblatt.
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Besprechung im DACHS-Bau.
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Es wuselt an diesem Samstagnachmittag im 
Haus der Religionen (HdR) in Bern. Das Res-
taurant gleich beim Eingang, das koschere 
und ayurvedische Kost serviert, ist gut besetzt. 
Eine Frau führt gerade eine eritreische Kaffee-
zeremonie für die Gäste durch. Auch die bud-
dhistische Fotoausstellung an der Wand ge-
genüber zieht Besucherinnen und Besucher 
an.

Jährlich 300 Führungen
An Wochenenden sei immer viel los, sagt Laila 
Sheikh, Programmverantwortliche im HdR. 
Sie leitet heute eine der jährlich rund 300 Füh-
rungen durch das Haus, die nach Möglichkeit 
auch in die sakralen Räume der fünf Gemein-
schaften führen. An diesem Tag ist das für die 
Kirche im Haus nicht möglich, es findet gerade 
ein Kontemplationstag statt.

Dafür wartet das interbuddhistische Zentrum 
mit einem Highlight auf: Hier ist ein Mandala 
aus farbigem Sand zu bewundern. Während 
vier Tagen ist das Kunstwerk von zwei Mön-
chen in minutiöser Arbeit gestaltet worden. 
Am Nachmittag wird es zerstört und der Sand 
dem Wasser übergeben, als Zeichen der 
 Vergänglichkeit allen Lebens.

Unwürdige Orte für Rituale
Seit zehn Jahren steht der markante Bau mit 
der spiegelnden Fassade am Europaplatz in 
Bern. Die Vorgeschichte des Hauses ist um ei-
niges länger, erzählt Laila Sheikh auf dem 
Rundgang. Die Gründung des Hauses war eine 
Reaktion darauf, dass zunehmend Menschen 
verschiedener Religionen in der Schweiz le-
ben. «Buddhistische, hinduistische oder mus-
limische Vereine waren oft in Garagen oder 

Dialog nach innen und aussen
10 Jahre «Haus der Religionen – Dialog der 
Kulturen» in Bern
Fünf Religionsgemeinschaften bietet das Haus der 
 Religionen in Bern einen Raum. Drei weitere wirken am 
Programm mit. Seit zehn Jahren pflegen sie den inter- und 
innerreligiösen Dialog.

Kellergebäuden eingemietet, unwürdige Orte 
für Hochzeits- oder Bestattungsrituale», so 
Sheikh. Gleichzeitig wollten die christlichen 
und jüdischen Gemeinschaften in der Schweiz 
mit diesen Religionsgemeinschaften in Dialog 
treten. Aus einem runden Tisch wurde 
schliesslich ein ganzes Haus, das in dieser Art 
weltweit einzigartig ist, weiss Laila Sheikh.
Ziel dieser Gemeinschaft ist einerseits der ge-
meinsame, interreligiöse Dialog. Es finde aber 
auch ein innerreligiöser Dialog statt, der meist 
schwieriger sei, erklärt Sheikh lachend, als die 
Gruppe vor dem Wandbild der alevitischen Ge-
meinschaft steht. Die christliche Kirche im 
Haus etwa wird von der äthiopisch-orthodo-
xen Tewahedo-Kirche und der Herrnhuter So-
zietät für Gottesdienste genutzt. Während für 
Erstere Bilddarstellungen wichtig seien, be-
vorzuge die evangelische Herrnhuter Sozietät 

Das «Haus der Religionen» hat Strahlkraft 
als Ort des Dialogs über die Kantonsgrenzen 
hinaus. 
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einen schlichten Raum. Hier Kompromisse zu 
finden, gehöre zur Philosophie des Hauses. 
Daher zeigt nur eine Wand der Kirche  biblische 
Szenen, ein Kreuz gibt es nicht in der Kirche.

Inspiration aus der Diaspora
Staunen lösen die Altäre mit den farbigen Sta-
tuen im Hindutempel aus. Die tamilischen 
Hindus im HdR seien eine Reformgemein-
schaft, erklärt Sheikh, und nennt drei Neue-
rungen: Kein Kastenwesen, Tamilisch statt 
Sanskrit als Ritualsprache und die Zulassung 
von Frauen zum Priesterinnenamt. Hinduge-
meinschaften in anderen Ländern liessen sich 
heute von der Berner Gemeinschaft inspirie-
ren. «Manchmal entsteht in der Diaspora et-
was Neues, das dann wiederum auf die Her-
kunftsreligion zurückwirkt», sagt sie nicht 
ohne Stolz.
In den letzten zehn Jahren hat sich die Gesell-
schaft verändert. Grund für das HdR, sich 
auch selber weiterzuentwickeln. «Ein Strate-
gieprozess ist derzeit in Gang», sagt Laila 
Sheikh. Das Angebot soll auf die aktuellen Be-
dürfnisse abgestimmt werden.

Sylvia Stam, Pfarreiblatt Luzern

Das Sandmandala ist im interbuddhistischen 
Zentrum im «Haus der Religionen» 
entstanden.
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Ein Haus der Religionen

Acht Gemeinschaften 
Im Haus der Religionen in Bern feiern 
Alevit:innen, Buddhist:innen, Christ:innen, 
Hindus und Muslim:innen in eigenen Räumen 
ihre religiösen Zeremonien. Die jüdische 
Gemeinschaft, Bahá’í und Sikhs beteiligen 
sich zudem am Programm. Dieses beinhal­
tet kulturelle Veranstaltungen, Podiums­
diskussionen, Vorträge, Ausstellungen 
sowie Bildungsangebote vor allem für 
Schulen und verschiedene Berufsgruppen.

Die 2006 gegründete Stiftung «Europa­
platz» finanziert die Immobilie, in der 
sich das Haus der Religionen befindet. 
Sie vermietet sie dem Verein «Haus der 
 Religionen – Dialog der Kulturen». 

Jubiläumsprogramm vom 20.Oktober bis am 14. Dezember
Dienstag | 26.11. | 19.00 
SOFAGESPRÄCH 
QUO VADIS INTERRELIGIÖSER DIALOG? 
Ist der interreligiöse Dialog am Scheide­
weg? In welche Richtung geht er? Welche 
Weichenstellungen braucht es? Im Sofa­
gespräch diskutiert die Islamwissenschaft­
lerin und Publizistin Amira Hafner­Al Jabaji 
mit Vertreter:innen aus dem interreligiö­
sen Dialog über dessen Errungenschaften, 
Herausforderungen, Chancen und Weiter­
entwicklungsmöglichkeiten. Eine Koopera­
tion mit IRAS COTIS.

Sonntag | 1.12. | 10.30 bis 15.30 
KINDER ENTDECKEN DAS HAUS MIT 
BRUNCH 
EIN TAG FÜR KLEIN UND GROSS 
Ein bunter Tag für Kinder bis 12 Jahre. 
Während die Erwachsenen gemütlich 
brunchen nimmst du mit allen Sinnen Teil 
am vielfältigen Leben im Haus der Religio­
nen– Dialog der Kulturen. Zum Beispiel mit 
einer Schnupperstunde Tamilisch, Tanz und 
Musik, Filmatelier, Fotobox, Geschichten, 
Kurzmeditationen und vielem mehr!
Das ganze Programm finden Sie unter: 
haus­der­religionen.ch 
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Nach einem gemeinsamen Gebet geht es so-
fort ans Eingemachte: Die Teilnehmenden 
des Workshops sollen sich folgendes Szenario 
vorstellen: Wir befinden uns im Jahre 2030. 
Die Situation der katholischen Kirche in Basel 
ist gut. Was bedeutet das? Was ist gut an der 
 Kirche? Und in einem zweiten Schritt: Was ha-
ben wir in den letzten Jahren getan, damit wir 
bei diesem Zustand ankommen? 
In Kleingruppen widmen sich die Interes-
sierten diesen Fragen. Es wird analysiert, 
diskutiert, Bilanz gezogen, abgewogen. An-
schliessend geht es ins Plenum. Nachdem die 
Gruppen ihre Visionen vorgestellt haben, sam-
meln die anderen Stichworte, Eindrücke, und 
Formulierungen, die hängengeblieben sind.
Doch, so betont das Moderationsduo Sarah 
 Biotti, Mitglied der Visionsprozess-Projekt-
gruppe, und Edoardo Ghidelli von der Trigon 
Entwicklungsberatung, es ist auch wichtig 

zurückzuschauen. Und so wird im Plenum 
gesammelt: Was ist in den vergangenen Jah-
ren schon gut gelaufen in der Kirche in Basel? 
Was ist demgegenüber schlecht gelaufen? Die 
Ergebnisse werden vom Moderationsduo fest-
gehalten.
In der Pause komme ich mit den Teilneh-
menden ins Gespräch und frage sie, warum 
sie hergekommen sind. «Ich sehe es wirklich 
als Chance, etwas verändern zu können», 
sagt mir eine Teilnehmerin. «Ich finde es 
gut, dass ich mich hier einbringen kann. Das 
macht Hoffnung, dass es vorangeht,» ergänzt 
eine andere. Das ist auch die Resonanz der 
 Abschlussrunde. Diejenigen, die gekommen 
sind, schätzen es, dass ein Forum geschaffen 
wurde, in dem jede und jeder die eigene Mei-
nung einbringen darf.

Leonie Wollensack

Wie sieht die Kirche 
der Zukunft aus?
In Rom findet in diesen Tagen die Weltsynode statt. Auch 
in Basel wird konkret an der Zukunft der Kirche gearbeitet. 
Während des Visionsprozesses, der dazu geschaffen wurde, 
hatten die Gläubigen die Möglichkeit, ihre Ideen einzubrin-
gen. Die Redaktion war an einem dieser «Tage des Dialogs» 
mit dabei.
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Im Gespräch 
mit …

… Sarah Biotti, Mitglied der Visionspro-
zess-Projektgruppe

Insgesamt fanden und finden 
auf dieser Etappe des Vi-
sionsprozesses sieben Work-
shops statt. Nehmen die 
Menschen das Angebot an? 
Wer ist mit dabei?

Sarah Biotti: Wir veranstalten ver-
schiedene Workshops mit verschiede-
nen Anspruchsgruppen. Es gab bereits 
mehrere Workshops mit Pfarreirätin-
nen und -räten und Synodalen, da sie 
Entscheidungsträgerinnen und -träger 
sind. Ebenso haben wir mit den Mit-
arbeitenden der Kirche und mit den 
Vertreterinnen und Vertretern der 
Missionen und Glaubensgemeinschaf-
ten gesprochen. Diese Workshops 
waren sehr gut besucht. Die «Tage des 
Dialogs» für interessierte Mitglieder 
der Gemeinden sind weniger gut be-
sucht. Wir wissen nicht genau, woran 
das liegt. Wir überlegen uns momentan 
noch andere Formate. Im November 
findet abends ein Workshop für Ju-
gendliche und junge Menschen statt.

Wie wird gewährleistet, dass 
jede/r gehört wird? Gibt es 
rote Linien beim Meinungsaus-
tausch?

Die Workshops werden zum einen ja 
moderiert. Eine Moderation gewährleis-
tet, dass alle zu Wort kommen. Es geht 
um das einander Zuhören, um das Ver-
stehen von anderen Standpunkten. Es 
geht also nicht darum, andere von der 
eigenen Meinung zu überzeugen. Es geht 
auch nicht darum, dass an den Work-
shops Entscheidungen gefällt werden. In 
dem Sinne gibt es inhaltlich keine roten 
Linien. Ich kann sagen, dass dies bis jetzt 
auch nie ein Problem war. Ich bin eher 
überrascht, wie ähnlich die Ansichten 
sind. Das hatte ich nicht erwartet.

Zu Besuch beim Visionsprozess Basel-Stadt
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«Nein, bei mir war es kein eigentliches Er-
weckungserlebnis», sagt Mathias Werfeli be-
stimmt, «es war eher wie die Berufung von 
Samuel.» Das erste Buch Samuel im Alten Tes-
tament schildert, wie Gott den jungen Samuel 
im Schlaf mehrmals ruft, der aber erst beim 
vierten Mal erkennt, wer in ihn gerufen hat 
und dann antwortet: «Rede, denn Dein Diener 
hört.» Bei ihm sei das wohl auch so gewesen, 
erläutert Werfeli. Er sei verschiedentlich ge-
rufen worden: «Ich würde nicht sagen, um 
katholisch zu werden, sondern zum Dienst an 
der Kirche.»

Die Priesterweihe steht bevor
Doch einer katholischen Kirche gehört Mat-
hias Werfeli heute an – allerdings nicht der 
römisch-katholischen Kirche, sondern der 
ukrainisch-griechisch-katholischen Kirche. 
Und am Samstag, 19. Oktober 2024 wird er im 
byzantischen Ritus durch Bischof Hlib Lon-

chyna der Eparchie (Bistum) Saint Vladimir le 
Grand de Paris in der Zürcher Liebfrauenkir-
che zum Priester geweiht. Was aber bewegte 
Werfeli als reformiert aufgewachsener Christ 
zu einer in Osteuropa beheimateten Kirche zu 
konvertieren?
Die Antwort ist in seiner Zeit als junger Mann 
zu suchen: Durch eine Tante, die dort im Kir-

chenchor sang, lernte er die Gottesdienste 
der ukrainisch-griechisch-katholischen Ge-
meinde in der Kirche Drei Könige in Zürich-
Enge  kennen. «Das hat mich völlig aus den 
Socken gehauen. Es war das liturgische Er-
lebnis, diese Teilnahme und dieses Mitwirken 
und Hineingeben im Gottesdienst, das ich aus 
der reformierten Kirche nicht kannte , ausser 
etwa bei Taizégottesdiensten.»

Vom Sänger zum Ministrant
Jahrelang, vor, während und nach dem Ge-
schichts- und Anglistik-Studium als Werkstu-
dent in Basel, sang Mathias Werfeli im Kir-
chenchor in Zürich, wurde nach einiger Zeit 
gefragt, ob er nicht im Gottesdienst als Lek-
tor mitwirken möchte, später als Ministrant. 
«Nach etwa fünfzehn Jahren habe ich mich 
als katholisch im byzantischen Ritus gefühlt, 
auch wenn ich offiziell noch reformiert war.»

Vermittler zwischen den 
Konfessionen
Bis er 33 Jahre alt war, gehörte Mathias Werfeli aus Lausen 
BL der reformierten Kirche an. Heute ist er Mitglied des 
Jesuitenordens und wird in diesen Tagen zum Priester der 
ukrainisch-griechisch-katholischen Kirche geweiht. Ein 
aussergewöhnlicher Glaubensweg.

Mit 33 Jahren dann der entscheidende Schritt: 
Werfeli wird ukrainisch-griechisch-katho-
lisch. Fünf Jahre später wird er ins Noviziat 
des Jesuitenordens aufgenommen. «Ich lernte 
die Jesuiten durch die Studentenseelsorge an 
der Uni Basel kennen und machte in Exer-
zitien mit», erinnert sich Werfeli. «Bei den 
Jesuiten habe ich eine Spiritualität erfahren, 
die mir sehr zusagt, eine positive Sicht auf die 
Welt und auf den Menschen.» Jesuiten tragen 
keine Ordenstracht und engagieren sich im 
Diesseits für das Reich Gottes. Neben der Ver-
kündigung haben Bildung und Bekämpfung 
der Armut einen hohen Stellenwert in ihrer 
Arbeit.

Eine neue Aufgabe wartet
Welche Aufgabe ihm der Provinzial (Leiter der 
Jesuitenprovinz Deutschland, Schweiz, Öster-
reich) nach seiner Priesterweihe überträgt, 
weiss Martin Werfeli SJ noch nicht. Gut mög-
lich, dass er aufgrund seines Glaubenswegs 
in einer ukrainischen Gemeinde mitarbeiten 
wird – auch wenn er lächelnd einräumt: «Mein 
Ukrainisch ist leider noch nicht so gut, wie ich 
es gern hätte!»

Peter W. Frey
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Ukrainische Katholiken
Die ukrainisch-griechisch-katholische 
Kirche gehört zu den über zwanzig mit 
Rom unierten katholischen Kirchen in 
Osteuropa und im Nahen Osten. Die 
rund 4.3 Millionen Gläubigen anerkennen 
den Papst als oberste Autorität, folgen 
aber in der Liturgie und in der geist-
lichen Praxis dem byzantischen Ritus. 
Sitz der Kirche ist Kiew, ihr  Oberhaupt 
ist Grosserzbischof Swjatoslaw 
Schewtschuk.

Mathias Werfeli (links) während eines Gottes-
dienstes im byzantinischen Ritus.

Zu Besuch bei Mathias Werfeli
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Missionen und Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lu 14–16.30, Ma e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ve 9–11.30

Sante Messe
Ve 18.10. Sospesa S. Messa Aarau. 
Sa 19.10. ore 17.30: Suhr. Do 20.10. Festa 
di S. Francesco ore 11.30: Aarburg. 
Sospesa S. Messa Zofingen e Aarau. 
Ve 25.10. ore 18: Aarau. Do 27.10. 
ore 9.15: Zofingen. Ore 11.30: Aarau. 
Ore 17.30: Menziken. Ve 1.11. Tutti i 
Santi, ore 18: Aarau. 

Attività
Ogni lunedì ore 15: Rosario; Strengel-
bach. Lu 21.10. ore 14: Gr. Terza Età; 
Menziken (sala parrocchiale). Sa 26.10. 
ore 14: Gr. Piccoli; Aarau (Gartenzim-
mer). 

Brugg

Stahlrain 8, 5200 Brugg
056 441 58 43 / 079 137 89 26 (defunti, 
unzioni dei malati)
missione.brugg@kathaargau.ch

Sante Messe
Ve 18.10. ore 18: Santa Messa in Stein. 
Sa 19.10. ore 17.30: Pasta-Plausch im 
Pfarreizentrum Rheinfelden. Do 20.10. 
ore 11: Santa Messa in Windisch. 
Ore 18: Santa Messa in Rheinfelden.  

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione.wettingen@kathaargau.ch 

Ma, Ve 9–12 / 14.30–18.30 / Me, Gio 
9–12

Sante Messe
Sa 19.10. ore 17.30: Baden, Stadtkirche. 
Do 20.10. ore 11: Wettingen, St. Anton. 
Do 27.10. ore 11: Wettingen, St. Anton.
Avviso: Matrimonio religioso 2025: 
Entro la fine di dicembre 2024 le coppie 
di fidanzati che celebreranno il sacra-
mento del matrimonio nel 2025 sono 
pregati di annunciarsi in segreteria.

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84
missione.wohlen@kathaargau.ch 
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg

Lu e Ma 9–11, Gio e Ve 15–18. 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10

Lu 14.30–17.30, Me Gio 9–11

Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio

Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2024 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch

Desde 1961 al servicio de la comunidad. 

Adoración al Santísimo 
Cada segundo jueves de mes, 19h en 
Baden y cada segundo domingo de mes 
en Kölliken, después de la misa. 

Catequesis 
En la parroquia de Kölliken, para 
Primera Comunión y Confirmación. 
Inscripciones continuas. Requisitos en 
la web. 

Cursillos 
De boda o para padrinos. Requisitos en 
la web. 

Misas 
Cada domingo hay 2 Eucaristías. Por 
favor consultar la Web para sus hora-
rios. 

Las parroquias 
Cripta de Sebastianskapelle, Kirch-
platz 11, Baden e Iglesia Mutter Gottes, 
Kirchgasse 14, Kölliken. 

Rezo del Rosario 
En Baden después de la misa y en 
Kölliken antes de ella. 

Servicio de atención social en las 
regiones Aarau, Baden Brugg y 
Windisch, contactos en la web.

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Albert Jakaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Gottesdienste
Sa 19.10. 19.30 Uhr: Leuggern. So 20.10. 
13.30 Uhr: Wohlen, 18 Uhr: Derendin-
gen. Sa 26.10. 19.30 Uhr: Renens. 
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So 27.10. 13.30 Uhr: Aarau. 18 Uhr: 
Zollikofen.
So 3.11. 10 Uhr: Wünnewil, 13.30 Uhr: 
Aarau.

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch. 

Missas em português 
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendelstr. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00
Zofingen, Kirche Christkönig, Mühlet-
halstr. 13: 2° e 4° Domingo, 15.30

Hrvatska Katolicka  
Misija

Bahnhofplatz 1, 5400 Baden
062 822 04 74
www.hkm-aargau.ch
facebook.com/hkm-aargau
Subota, 19.10. Duhovna obnova, 16:00: 
Bad Zurzach. Nedjelja, 20.10. Dan 
Misije, Bärenmatte, 12:00: Suhr. 
Cetvrtak, 24.10. Krunica i Misa, 19:30: 
Wettingen. Petak, 25.10. Krunica i Misa, 
19:30: Oberentfelden. Subota, 26.10. 
Krstenje, 11:00: Zofingen. Misa, 17:45: 
Rheinfelden. Nedjelja, 27.10. Misa - 
Bracni Jubilarci, 09:30: Buchs, 12:30: 
Wettingen, 16:00: Menziken. Cetvrtak, 
31.10. Krunica i Misa, 19:30: Wettingen. 
Petak, 1.11. Misa – Svi Sveti, 19:30: 
Wettingen. 

Bildung und Propstei 

Fachstelle Bildung und Propstei
Röm.-Kath. Kirche im Aargau 
Sekretariat
Concetta Gamper-Marsolo 
Feerstrasse 8
5001 Aarau
Telefon +41 56 438 09 40
bildungundpropstei@kathaargau.ch
www.bildungundpropstei.ch
 

Propstei Wislikofen
Seminarhotel und Bildungshaus
Sekretariat
Letizia Witton
5463 Wislikofen
Telefon +41 56 201 40 40
sekretariat@propstei.ch
www.propstei.ch 

Der Schiefe Turm von Pisa war als Campanile, als freistehender Glockenturm, für den Dom von 
Pisa geplant. Die Grundsteinlegung war im Jahr 1173. Zwölf Jahre nach Baubeginn, als der Bau 
in der dritten Etage angelangt war, begann sich der Turm zu neigen. Heute sollte der Turm 
laut Fachleuten nach diversen Sanierungs- und Stabilisierungsmassnahmen für die nächsten 
300 Jahre standhalten.
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Pastoralraum Am Rohrdorferberg

Heiliges Jahr 2025

Das Heilige Jahr 2025 in Rom wird unter dem 
Leitwort „Pilger der Hoffnung“ stehen und 
greift damit ein zentrales Thema von Papst 
Franziskus auf. Es ist ein sogenanntes ordent-
liches Heiliges Jahr, das alle 25 Jahre statt-
findet. 
Wir alle kennen den Satz: „Es gibt so viele 
Wege zu Gott, wie es Menschen gibt.“ Unsere 
Pilgerwege sind verschieden und werden in 
aller Freiheit unterschiedlich begangen. Aus-
zeit, Gebet, Nachdenken, Besinnung, Meditie-
ren. Für das Heilige Jahr 2025 hat Papst Fran-
ziskus festgelegt, dass es mit der Öffnung der 
Heiligen Pforte in der Heiligen Nacht im Pe-
tersdom am 24. Dezember 2024 beginnt.
Wir werden dies bei uns am 1. Januar 2025, 
um 10.00 Uhr in der Kirche in Künten für den 
ganzen Pastoralraum vornehmen.	
Ein schönes Zeichen für den Neuanfang im 
Glauben ist das Durchschreiten der Pforte in 
der Kirche in Künten. Jede Pforte in jeder 
unserer Kirchen ist ein Geschenk der Gläubi-
gen der Pfarrei vor Ort und an alle Gläubigen 
und seit 8 Jahren ein Geschenk für alle, die 
im Pastoralraum im Glauben unterwegs sind. 
Das Heilige Jahr soll in der katholischen Kir-
che auf der ganzen Welt und vor allem bei uns 
im Pastoralraum zu einem Jahr der Hoffnung 
auf Frieden werden. 
Alle sind herzlich eingeladen

3. Adventskalender am 
Rohrdorferberg

Möchten Sie unsern Adventskalender bestel-
len? Wir haben noch einige Exemplare. Ver-
kauf am Vogelrüter Adventsmarkt (24.11.24) 
oder Hauslieferung in der Woche vom 25. - 29. 
November!
Bestellungen an: Claudine Eichler: 079 600 
83 72 oder c.eichler@bluewin.ch

Herbst der Gnade

Wenn bunte Blätter leise fallen und letzte Blu-
men ihren Glanz verschenken, staune ich über 
Gottes Güte, die uns durch alle Zeiten lenken.
Im Herbst legt sich ein sanfter Friede auf Fel-
der, Bäume, Stadt und Land. Die Ernte ist in 
Sicherheit, Gott hält die Fülle in der Hand.
Doch auch in Stille spricht er weiter, geht mit 
uns durch die kühle Zeit. Er lehrt uns, selbst 
im Sturm zu wachsen und führt uns zur Be-
ständigkeit.
Wie Blätter langsam sich verlieren und alles 
sich dem Ende neigt, so bleibt Gott treu in 
unserm Leben, auch wenn die Welt den Ab-
schied zeigt.
So falten wir die Hände dankend, für all die 
Gaben, die er gibt. Durch Wandel führt er uns 
zum Ziel, zu seiner Liebe, die uns blieb.

Pfarreien

Oberrohrdorf – St. Martin 
Niederrohrdorf – Gut Hirt 
Künten – Heiligkreuz 
Stetten – St. Vinzenz 
Bellikon – St. Josef

Kontakte

Sekretariat
Ringstrasse 14 
5452 Oberrohrdorf 
056 496 12 25 
pfarramt.rohrdorf@kathrb.ch

Pastoralraumpfarrer
Jarosław Płatuński, 056 496 12 25 
pfarrer@kathrb.ch

Pastoralseelsorger
Josef Bürge, 056 496 11 74 
josef.buerge@kathrb.ch

Administrative Leitung
Katrin Heeb, 056 496 67 40 
katrin.heeb@kathrb.ch

Jugendseelsorge
Katrin Heeb 
Silvana Gasic 
Lars Arnet 
056 496 67 40

Web
www.pastoralraum-am-rohrdorferberg.ch

Pastoralraum 
Am Rohrdorferberg

Pastoralraum Am Rohrdorferberg
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Pastoralraum Am Rohrdorferberg

Oberrohrdorf – St. Martin & Niederrohrdorf – Gut Hirt

Sekretariat
Ringstr. 14, 5452 Oberrohrdorf 
056 496 12 25 
pfarramt.rohrdorf@kathrb.ch 
Montag - Freitag 8.00 – 12.00 Uhr 
Dienstag 14.00 – 17.00 Uhr

Web
www.pastoralraum-am-rohrdorferberg.ch

Totengedenkfeier

Sonntag, 3. November um 14 Uhr in der Kir-
che St. Martin in Oberrohrdorf
Wir laden Sie ganz herzlich zur Totengedenk-
feier ein. Musikalisch wird die Feier von der 
Harmoniemusik Rohrdorf begleitet. An-
schliessend gedenken wir unseren Verstorbe-
nen auf dem Friedhof.

Fiire mit Chline

Sonntag, 27. Oktober, 10 Uhr in der Katholi-
schen Kirche Gut Hirt in Niederrohrdorf
Thema: Ich will kein Eichhörnchen mehr sein. 
Das Eichhörnchen möchte lieber jemand an-
ders sein. Zum Beispiel ein Hirsch oder ein 
Igel. Aber kann das gut gehen? Kommt vorbei 
und seht selber.Die Feier ist ausgerichtet auf 
Familien mit Kindern bis ca. 7 Jahre und dau-
ert 30 Minuten. Anschliessend Basteln und 
Znüni. Nächste Feier: 24. Dezember, 16 Uhr. 
Wir freuen uns, gemeinsam mit Ihnen zu fei-
ern.

Ökumenische Taizé-Feier

Sonntag, 20. Oktober, 10 Uhr in der Refor-
mierten Kirche Rohrdorf.

Liturgische Feier gestaltet vom Taizé-Team. 
Ein einleitender Impuls bringt uns auf die 
Spur des Themas. Darauf abgestimmte Ge-
sänge, Gebete, Bibeltexte und Stille helfen uns, 
zur Ruhe zu kommen und das Thema zu ver-
tiefen.

Frauengemeinschaft 
Gottesdienst

Dienstag, 22. Oktober 24, 9 Uhr
Gottesdienst im der Kirche Gut Hirt. Herzlich 
willkommen zum Frauengemeinschafts Got-
tesdienst! Anschliessend Kafi und Zopf im 
Saal. Wir spielen miteinander: Lotto, Karten-
spiele, Würfelspiele, unbekannte und span-
nende Spiele. Bringt doch ein Spiel aus Eurer 
Sammlung mit! Wir freuen uns auf Euch.
Das Leitungsteam

Künten – Heiligkreuz

Sekretariat
Kirchweg 44, 5444 Künten 
056 496 11 74 
pfarramt.kuenten@kathrb.ch 
Dienstag 8.30 – 11.30, 13.30 – 16.30 Uhr 
Donnerstag 8.30 - 11.30 Uhr

Web
www.pastoralraum-am-rohrdorferberg.ch

Ausflug Kirchenchor 
«Cäcilia» Künten

Am letzten Samstag im September führte die 
Reise des Kirchenchores mit Bus und Zug nach 
Basel. Der erste Treffpunkt waren die Merian 
Gärten. Nach einem Kaffee gab uns die Füh-
rerin einen interessanten Einblick in die weit-
läufige Anlage. Die Merian Gärten der Chris-
toph Merian Stiftung sind ein grosszügiger 
botanischer Garten in Basel. Ganzjährige 
Blütenpracht, wertvolle Sammlungen und Na-
turschutzflächen sorgen für ein einzigartiges 
Gartenerlebnis. Durch eine jahrhundertealte 
Geschichte geprägt, sind die Merian Gärten 

heute ein wichtiger Erholungsraum für die 
Bevölkerung.
Anschliessend genossen wir ein feines Mittag-
essen im Restaurant Waldheim am Stadtrand 
von Basel mit einem unvergleichlichen Rhein-
blick. Wir trafen uns nachher im Tingely-Mu-
seum, wo die Werksammlungen des Künstlers 
in der grossen Halle umfassend ausgestellt 
sind.
Nach der Überfahrt des Rheins mit der Fähre 
entdeckten wir viele Sehenswürdigkeiten in 
der Altstadt von Basel. Angela Ernst hat uns 
viele interessante Informationen vermittelt 
und uns «gluschtig» gemacht selber mal einen 
Rundgang bei weniger Regen zu machen.

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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Pastoralraum Am Rohrdorferberg

Herzlichen Dank an Angela für die gute Vor-
bereitung und Führung der Chorreise an das 
Rheinknie in Basel.
Josef Seiler

Bild: Josef Seiler

Bibel wie ein Handy

Was würde mit unserer Bibel passieren, wenn 
wir sie so behandeln würden, wie wir unser 
Telefon behandeln? Was wäre, wenn wir sie 
immer in unseren Händen oder in einer Tasche 
hätten? Würden wir zurückkommen, wenn 
wir sie vergessen hätten? Würden wir sie auch 
so oft am Tag öffnen? Würden wir uns ohne 
sie unwohl fühlen? 
So wie wir diese Botschaft erhalten und ge-
lesen haben, könnten wir Botschaften von 
Gott lesen. Aber würden wir sie genauso ver-
breiten wie andere Botschaften? 
Wir müssten uns auch keine Sorgen machen, 
wenn das Handy stumm geschaltet oder ge-
sperrt ist, weil das Konto nicht ausreichend 
gedeckt ist. Jesus hat den Preis bereits bezahlt. 
Es ist keine Überraschung, aber 99 % von uns, 
die jetzt diese Nachricht lesen, würden sie 
nicht weiter schicken oder erzählen. Wir ha-
ben aber Zeit, andere Dinge zu tun. Wir wer-
den kaum Zeit finden, uns den Segen zu wün-
schen. Aber Du bist das 1%, Gott segne Dich! 
Gott hat kein WhatsApp, aber er ist mein Lieb-
lingskontakt. 
Gott hat kein Facebook, aber er ist mein bester 
Freund. 
Gott hat kein Twitter, aber ich folge ihm.
Jarosław Płatuński

Die Apéro-Gruppe 
Künten stellte sich vor

Im Juni 2023, nachdem ich meine Sekretari-
ats-Aufgaben im Pfarramt Künten infolge 
Pension niederlegen durfte, entschied ich zu-
sammen mit der Kirchenpflege Künten, eine 
Apérogruppe aufzustellen. Kurzerhand 
schrieb ich, mir bekannte, Personen an und 
erhielt postwendend nur positive Antworten, 
was mich natürlich sehr freute. Insgesamt 16 
Personen kümmern sich künftig abwechs-
lungsweise ums Organisieren und Bedienen 
der fünf bis sieben Apéros, Brunch oder ähn-
liches pro Jahr.
Angefangen haben wir bereits im September 
2023 mit dem Erntedank- und Bettag. Gefolgt 
vom Weihnachts-Gottesdienst, wo die Kirch-
gänger/innen mit Punsch und Guetzli auf-
gewärmt wurden. Die Mu-Mä-Fäger freuen 
sich jedes Jahr, bei uns beim Fasnachts-Got-
tesdienst ihre Töne zu präsentieren und ge-
niessen nachher gerne Wurst und Brot, Bier 
und Wein und natürlich für die Kinder Sirup 
oder Eistee. 
Der Fasten-Sonntag mit Brunch ist jeweils 
etwas aufwendiger und benötigt den Einsatz 
von kreativen, helfenden Händen. Da werden 
Fleisch- und Käseplatten, Birchermus, Brot, 
Zopf und Kuchen aufgetischt. An Ostern darf 
natürlich das Eiertütschen nicht fehlen und 
für die Kinder die Riesen-Ei-Suche. Die schö-
nen Trauben-Party-Brote und Speckzopf prä-
sentieren wir nach dem Erstkommunion-Fest-
gottesdienst, und Gummibärli für die junge 
Generation. Die Schulanfangsfeier war dieses 
Jahr leider ziemlich schlecht besucht, dafür 
genossen die wenigen teilnehmenden Kinder 
den, resp. die feinen Hot-Dogs und zum Ab-
schluss das Glacé umso mehr.
So sieht das Jahresprogramm normalerweise 
aus und jeweils drei bis vier Personen unserer 
Gruppe sind anwesend. Bei dieser Gelegenheit 
möchte ich mich bei allen ganz herzlich be-
danken für ihren tollen Einsatz. Dies sind: 

Ruedi und Daniela Seeholzer mit Marlen und 
Eliane, Yves und Stefanie Moser, Trudy Zehn-
der, Alexandra Scherer, Josef und Silvia Seiler, 
Silvia Suter-Wendel, Andrea Leuenberger, Isa-
belle Gärtner, Yvonne Karpf und Lisbeth Koh-
ler.
Käthi Stadler

Foto: Käthi Stadler

Gespendete Kollekten 
im September

Wir danken für folgende Kollekten: 
 
1.9.  Stiftung Theodora                151.60 CHF 
8.9.  Theol. Fakultät Luzern 	 221.80 CHF 
15.9. Seelsorgeprojekte und Seelsorger in 
finanz. Engpässen                           193.60 CHF 
 
Im Namen aller Institutionen bedanken 
wir uns recht herzlich für Ihre Spende. 

Stetten – St. Vinzenz

Sekretariat
Unterdorfstrasse 7, 5608 Stetten 
056 496 13 84 
pfarramt.stetten@kathrb.ch 
Dienstag, Donnerstag 8.30 – 11.30 Uhr

Web
www.pastoralraum-am-rohrdorferberg.ch

Einweihung Pfarrgarten

Sonntag, 20. Oktober, 10.30 Uhr
Die Instandsetzung des Pfarrgartens ist ab-
geschlossen. Der Garten erstrahlt in neuem 
Glanz. Der Pfarrgarten ist ein historischer Ort 
der Stille im Unterdorf.
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Nach dem Erntedankgottesdienst in der Kir-
che laden Pfarrei und Kirchenpflege Stetten 
zur feierlichen Einweihung und Segnung des 
Gartens ein. Anschliessend gibt es einen Apé-
ro.
Eine Gruppe von freiwillig Mitarbeitenden, 
unter der Leitung von Urs Fischer-Rippstein 
und der Unterstützung der Kirchenpflege 
Stetten haben den historischen Pfarrgarten 
Stetten saniert. 
Das bestehende Konzept, mit den sich kreu-
zenden Wegen innerhalb der Bruchsteinmau-
ern wurde weitergeführt. Im vorderen Teil 
entstand eine Wiese mit Obstbäumen. Im hin-
teren Teil wurde das bestehende Biotop auf-
genommen und ein Platz mit Sitzbänken und 
Feuerstelle errichtet. Ebenfalls wurde die his-
torische Bruchsteinmauer gepflegt und aus-
gebessert.
Der Pfarrgarten lädt ein zum stillen Verweilen 
und ist öffentlich für alle zugänglich. Die Sitz-
bänke laden zu Gesprächen ein.
Im Weiteren soll der Garten für Apéros der 
Pfarrei Stetten genutzt werden. Auch kleine 
private Feiern sind willkommen. Der Grillrost 
kann beim Pfarramt Stetten kostenlos bezo-
gen und soll gereinigt wieder zurückgegeben 

werden. Feuermaterial wird durch die Benut-
zenden mitgebracht.
Der Pfarrgarten ist offen für Kinder, der Mini-
Gruppe, Kita, Spielgruppe, Kindergarten und 
der Schule.

Foto: Werner Blaser

Spiel und Plausch

Mittwoch, 23. Oktober, 14 Uhr
Wir laden herzlich ein zu einem weiteren ge-
mütlichen Nachmittag voller Spiel und Spass! 
In der kühlen Herbstzeit gibt es nichts Schö-

neres, als sich mit spielbegeisterten Spielerin-
nen und Spielern zusammenzufinden. 
Lasst uns gemeinsam lachen, strategisch den-
ken und die Zeit mit tollen Spielen verbringen. 
Ob Brettspiele, Kartenspiele oder vielleicht 
sogar ein neues Spiel, das wir gemeinsam ent-
decken - der Spass steht im Vordergrund!
Kommt vorbei, bringt gute Laune mit und 
lasst uns einen unvergesslichen Nachmittag 
erleben.
Wir freuen uns auf euch.

zVg

Bellikon – St. Josef

Sekretariat
Dorfstrasse 51, 5454 Bellikon 
056 496 61 33 
pfarramt.bellikon@kathrb.ch 
Mittwoch, Freitag 8.30 – 11.30 Uhr

Web
www.pastoralraum-am-rohrdorferberg.ch

Senioren Treff Bellikon

Donnerstag, 14. November, 12 Uhr
Die Sommerpause ist vorüber und wir freuen 
uns, alle SeniorInnen ab 65 Jahren zum 
nächsten Seniorentreff einzuladen. Wir be-
grüssen euch gerne im Kirchensaal zum Mit-
tagessen. Anschliessend fordern wir beim 
Lotto-Spiel (Kosten pro Karte/Runde Fr. 1.-) 
unser Glück heraus und lassen den Nachmit-
tag bei Kaffee und Dessert ausklingen.
Auf den Tischen stehen Kässeli. Wir danken 
herzlich für euren angemessenen Beitrag.

Über eure Anmeldung bis 7. November 2024 
bei Pia Britschgi (056 496 36 89) oder Bea 
Bürgisser (056 496 41 94) freuen wir uns sehr. 
Auch neue Gäste sind herzlich willkommen.

Foto: Pixabay

29. Sonntag im Jahres-
kreis; 20. Oktober

«In jener Zeit traten Jakobus und Johannes, 
die Söhne des Zebedäus, zu ihm und sagten: 
Meister, wir möchten, dass du uns eine Bitte 
erfüllst. Er antwortete: Was soll ich für euch 
tun? Sie sagten zu ihm: Lass in deiner Herr-
lichkeit einen von uns rechts und den andern 
links neben dir sitzen! Jesus erwiderte: Ihr 
wisst nicht, worum ihr bittet.»

30. Sonntag im Jahres-
kreis; 27. Oktober

In jener Zeit, als Jesus mit seinen Jüngern und 
einer großen Menschenmenge Jericho wieder 
verließ, saß am Weg ein blinder Bettler, Bart-
imäus, der Sohn des Timäus. Sobald er hörte, 
dass es Jesus von Nazaret war, rief er laut: 
Sohn Davids, Jesus, hab Erbarmen mit mir!

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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Gottesdienste

Samstag, 19. Oktober
18.00	 Niederrohrdorf

Eucharistiefeier, J Płatuński 
Jahrzeit für Josy Vogler-Keller 
von Oberrohrdorf / Dora und Paul 
Oser-Schott von Remetschwil / 
Pia und Arthur Luthiger-Reichlin 
von Oberrohrdorf / Bruno 
Zehnder-Wettstein von Nieder-
rohrdorf 
Kollekte: Ausgleichsfonds der 
Weltkirche – MISSIO

Sonntag, 20. Oktober
09.00	 Oberrohrdorf

Gottesdienst, Josef Bürge 
Kollekte: Ausgleichsfonds der 
Weltkirche – MISSIO

10.30	 Stetten
Ökum. Gottesdienst mit Ernte-
dank und am Schluss die Einseg-
nung des Pfarrgartens. 
Jarosław Płatuński, Elmar Bortlik 
(ref. Pfarrer), Edgar Meier 
(Alphorn) und Ruedi Breitschmid 
(Orgel) 
Kollekte: Pro Diamantina

11.00	 Künten
Gottesdienst, Josef Bürge 
Jahresgedächtnis für: Maria 
Stenz-Rogenmoser / Theodor 
Stenz / Robert Gehrig-Suter / 
Beni Gehrig / Marie-Agnes 
Gehrig-Suter / Peter Meier-
Christen / Hulda Wyler-Zuppiger 
/ Albert Wyler-Zuppiger / Alois 
Fischer-Keller / Martha Käppeli-
Wettstein 
Kollekte: Ausgleichsfonds der 
Weltkirche – MISSIO

19.00	 Oberrohrdorf, Ref. Kirche 
Rohrdorf
Taizé-Feier in der reformierten 
Kirche Rohrdorf 
Liturgischer Gottesdienst mit 
Gesängen aus Taizé

Montag, 21. Oktober
09.00	 Niederrohrdorf

Eucharistische Anbetung

Dienstag, 22. Oktober
08.30	 Niederrohrdorf

Rosenkranzgebet
09.00	 Niederrohrdorf

Gottesdienst der Frauengemein-
schaft

Mittwoch, 23. Oktober
18.30	 Bellikon

Rosenkranzgebet

19.00	 Stetten
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 24. Oktober
08.30	 Niederrohrdorf

Rosenkranzgebet
08.30	 Oberrohrdorf

Rosenkranzgebet
09.00	 Oberrohrdorf

Eucharistiefeier 
Jarosław Płatuński

Samstag, 26. Oktober
18.00	 Niederrohrdorf

Gottesdienst, Bruno Zeltner 
Dreissigster für Anna Attiger von 
Niederrohrdorf / Jahrzeit für 
Hans Wettstein-Staubli von 
Remetschwil 
Kollekte: Geistliche Begleitung 
der zukünftigen Seelsorger/innen 
des Bistums Basel

Sonntag, 27. Oktober
09.00	 Bellikon

Gottesdienst, Bruno Zeltner 
Musikalische Begleitung Brass-
band Quintessenz 
Kollekte: Geistliche Begleitung 
der zukünftigen Seelsorger/innen 
des Bistums Basel

10.00	 Niederrohrdorf
Fiire mit Chline

10.30	 Bellikon
Taufe Mia Häfliger, Franz Günter

11.00	 Stetten
Gottesdienst, Bruno Zeltner 
Jahresgedächtnis für: Margrit 
Schild-Leimgruber / Pius & 
Margrit Leimgruber-Huser / 
Ludwig Leimgruber 
Kollekte: Geistliche Begleitung 
der zukünftigen Seelsorger/innen 
des Bistums Basel

12.15	 Stetten
Taufe Klea Gjokaj, Bruno Zeltner

Montag, 28. Oktober
09.00	 Niederrohrdorf

Eucharistische Anbetung

Dienstag, 29. Oktober
08.30	 Niederrohrdorf

Rosenkranzgebet
09.00	 Niederrohrdorf

Eucharistiefeier 
Jarosław Płatuński

Mittwoch, 30. Oktober
18.30	 Bellikon

Rosenkranzgebet
19.00	 Stetten

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 31. Oktober
08.30	 Niederrohrdorf

Rosenkranzgebet
08.30	 Oberrohrdorf

Rosenkranzgebet
09.00	 Oberrohrdorf

Eucharistiefeier 
Jarosław Płatuński

Freitag, 1. November
Allerheiligen
19.00	 Stetten

Herz Jesu Andacht

Veranstaltungen

Samstag, 19. Oktober
10.00	 Künten

Geburtstagsständchen durch den 
Musikverein und den Männerchor 
Künten mit anschliessendem 
Apéro für 80, 90, und 95-jährige 
Einwohner/innen von Künten. 

Mittwoch, 23. Oktober
14.00	 Pfarrhaus Stetten

Spiel & Plausch

Montag, 28. Oktober
20.00	 Meditationsabend

im Reformierten Kirchgemeinde-
haus in Rohrdorf. Kontakt: Ingun 
Ch. Wullschleger 056 496 29 27 
«Die Ruhe findet man in der Stille, 
die Stille in der Einsamkeit und die 
Einsamkeit im Frieden.»

Freitag, 1. November
11.30	 Niederrohrdorf

Senioren-Essen im Restaurant 
Müli in Niederrohrdorf

Unsere Verstorbenen

Urs Holenweger, Staretschwil, 1958, †25. 
September; Isabella Gianola-Meier, 
Oberrohrdorf, 1931,†26. September 
 
Wir gedenken den Verstorbenen im 
Gebet und entbieten den Angehörigen 
unser herzlichstes Beileid. 
«Ich glaube, dass, wenn der Tod unsere 
Augen schliesst wir in einem Lichte 
stehen, von welchem das Sonnenlicht nur 
ein Schatten ist.»
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Voranzeige Allerheiligen, 
Allerseelen, ökumenische 
Totengedenkfeiern

Die Gottesdienste sowie die ökum. Totenge-
denkfeiern finden dieses Jahr im Pastoral-
raum Mellingen wie folgt statt: 
 
Kirche Mellingen
Sonntag, 27. Oktober, 10.30 Uhr,
Ökum. Totengedenkfeier, anschliessend 
Gräberbesuch auf dem Friedhof
 
Friedhof Mägenwil
Samstag, 2. November, 16 Uhr,
Ökum. Totengedenkfeier auf dem Friedhof
 
Kirche und Friedhof Fislisbach 
Freitag, 1. November, 9 Uhr, Allerheiligen 
Eucharistiefeier
Samstag, 2. November, 18 Uhr, Allerseelen
Totengedenkfeier in der Kirche
Sonntag, 3. November, 11 Uhr, 
Ökum. Totengedenkfeier auf dem Friedhof
 
Kirche Tägerig
Freitag, 1. November, 9.15 Uhr, Allerheiligen
Gottesdienst
Sonntag, 3. November, 14 Uhr,
Ökum. Totengedenkfeier, anschliessend
Gräberbesuch auf dem Friedhof
 
Kirche Wohlenschwil
Sonntag, 3. November, 14 Uhr,
Ökum. Totengedenkfeier, anschliessend 
Gräberbesuch auf dem Friedhof

Irischer Segenswunsch

Möge die Straße sich erheben, um dir zu be-
gegnen,
möge der Wind in deinem Rücken sein.
Möge die Sonne warm auf dein Gesicht schei-
nen,
der Regen sanft auf deine Felder fallen und bis 
wir uns wiedersehen.
Möge Gott dich im Frieden seiner Hand halten.

Spirituelle Wanderung 
nach Bremgarten

Am Samstag, 9. November findet die nächste 
spirituelle Wanderung statt. Besammlung um 
7 Uhr in der kath. Kirche Mellingen. Danach 
machen wir uns zu Fuss auf den Weg, der 
Reuss entlang, Richtung Bremgarten. Wer 
möchte kann auch gerne erst beim Parkplatz 
Wildenau in Stetten zur Gruppe stossen. Zeit: 
ca. 8.15 Uhr. Unterwegs werden Besinnungs-
halte gemacht. In der Natur hat man freien 
Raum zur Verfügung, dem hektischen Alltag 
ein wenig zu entfliehen. Auf dem Weg, an 
einem schönen Ort, frühstücken wir. Bitte das 
Picknick selber mitnehmen. Die Wanderung 
findet bei jedem Wetter statt.
 
Ausrüstung: gute Wanderschuhe und dem 
Wetter entsprechend gekleidet.
Rückfahrt mit dem Postauto um ca. 12 Uhr.
Anmelden bei Alexandra Atapattu:
alexandra.atapattu@pastoralraum-mellingen.
ch oder 079 578 83 82. 
Alexandra Atapattu

Pfarreien

Mellingen – St. Johannes 
Tägerig – St. Wendelin 
Wohlenschwil-Mägenwil – St. Leodegar 
Fislisbach – St. Agatha

Kontakte

Pastoralraum-Sekretariat
056 491 00 82 
pfarramt.mellingen@ 
pastoralraum-mellingen.ch

Pastoralraumleiter /
Gemeindeleiter ad interim
Odo Camponovo 
079 645 44 25

Pfarrverantwortlicher
Bischofsvikar

Jugendseelsorgerin /
Seelsorgemitarbeiterin
Alexandra Atapattu 
079 578 83 82

Leitung Katechese /
Seelsorgemitarbeiterin
Mirjam Savia 
056 491 00 82

Präsidentin
Sonja Nauer-Mäder 
079 410 33 04

Webseite
www.pastoralraum-mellingen.ch

Pastoralraum 
Region Mellingen

Pastoralraum Region Mellingen
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Mellingen – St. Johannes

Sekretariat
Kleine Kirchgasse 28, 5507 Mellingen 
Dienstag, Donnerstag 8.00 – 11.30 Uhr 
056 491 00 82 
pfarramt.mellingen@ 
pastoralraum-mellingen.ch

Mitsingprojekt 
Weihnachten

Weihnachtsmorgen in der Kirche Mellingen...
die Stimmen des Chores beginnen zu erklin-
gen, erwärmen dein Herz im kerzenbeleuch-
teten Raum...du denkst dir wie es wohl wäre 
selbst mitzusingen...die Kraft dieser beseelten 

Musik in dir zu spüren und selbst Teil davon 
zu sein... 
Der Johanneschor unter der Leitung des jun-
gen Dirigenten Francisco Santos lädt dich 
dazu ein, ob mit oder ohne Chorerfahrung, 
dich dem Chor bei diesem Abenteuer anzu-
schließen. Im Weihnachtsgottesdienst wird 
der Johanneschor eine Vielzahl kleiner Stücke 
singen, die vom Frühbarock bis zur Romantik 
reichen. Der gemeinsame Nenner: eine Menge 
fröhlicher Weihnachtsenergie und Schwung! 
Angefangen bei der berühmten Eleganz von 
Bachs Choral «Jesus bleibet meine Freude» 
über eine unbekannte, tänzerische Suite von 
François-Joseph Gossec bis hin zur atembe-
raubenden romantischen Kraft des «Tollite 
Hostias» aus dem Weihnachtsoratorium von 
Camille Saint-Saëns verspricht dieses Pro-
gramm sowohl Zuhörer:innen als auch Sän-
ger:innen viel Freude und ein warmes Herz. 
Der Chor wird von einem Instrumentalensem-
ble aus Streichern und Oboen begleitet. Diese 
für Weihnachten sehr typische Besetzung, bei 
der die Streicher die Zärtlichkeit des neuge-
borenen Jesus und die Oboen den fröhlichen 
Klang der Hirten darstellen, wird aus Studie-

renden der Zürcher Hochschule der Künste 
bestehen.
 
- Projektbeginn: 31. Okt. 2024, 19.15 Uhr, 
   im kath. Vereinshaus in Mellingen 
- Proben: jeweils von 19.15 bis 21.15 Uhr  
   (auch teilweise in der Aula der Bezirksschu- 
   le Mellingen)
- Noten: werden bei Projektbeginn abgegeben
- Aufführung: 25. Dezember 2024 in der
   kath. Kirche Mellingen
- Auskunft: Elfriede Jakob, Präsidentin, 
   056 491 33 31
- www.johanneschor-mellingen.ch

Neue Öffnungszeiten der 
Antoniuskapelle

Die Antoniuskapelle ist ab sofort täglich von 
8 Uhr morgens bis 17 Uhr am Abend für Be-
sucher geöffnet. Alle Interessierten sind herz-
lich eingeladen, die Kapelle in dieser Zeit zu 
besuchen und in Ruhe zu verweilen.

Tägerig – St. Wendelin

Sekretariat
Alte Poststrasse 6, 5522 Tägerig 
Freitag 8.00 – 11.30 Uhr 
056 491 00 82 
pfarramt.taegerig@ 
pastoralraum-mellingen.ch

Juchzed und Singed

Sonntag, 20. Oktober 2024, 10 Uhr, Kath. 
Kirche Tägerig
Zum Fest des Schutzpatrons Wendelin singt 
der Kirchenchor Tägerig ein beliebtes Werk: 
Die Toggenburger Messe "Juchzed und Singed” 
von Peter Roth. Mit dem Kirchenchor Wohlen, 
Gastsängerinnen aus Fislisbach und einem 
Instrumentalensemble wird er dieses pracht-
volle Stück aufführen, das klassische geistli-
che Musik mit einem volkstümlichen Stil ver-

bindet. Das meditative Üse Vater von Peter 
Roth und das Wendelinslied werden ebenfalls 
gesungen.
Mitwirkung von:
Kirchenchor Tägerig (Leitung Nathalie Mu-
sardo Sigrist)
Kirchenchor Wohlen (Leitung Regula Zim-
merli)
Gastsängerinnen aus dem Kirchenchor Fislis-
bach
Regula Zimmerli, Sopran
Nathalie Musardo Sigrist, Alt
Peter Glogner, Tenor
Dieter Studer, Bass
Margot Müller und Robert Burren, Klarinetten
Patrick Baer, Hackbrett
Severin Lüscher, Kontrabass
Anton Meier, Orgel

Einladung zur Kirchge-
meindeversammlung

Am Donnerstag, 7. November 2024, 20 Uhr, 
findet im Gemeindehaussaal die jährliche 
Kirchgemeindeversammlung statt. Es sind alle 
Stimmberechtigten ganz herzlich eingeladen: 
Traktanden:
1. Genehmigung des Protokolls der Kirchge-
    gemeindeversammlung vom 9. November
    2023
2. Rechenschaftsberichte
2.1 Bericht der Kirchenpflege,
      Stephanie Gloor
2.2 Bericht der Seelsorgeperson,
      Alexandra Atapattu
2.3 Bericht des Pastoralraums,
      Sonja Nauer
3. Jahresrechnung 2023
4. Unterhalt Kirche und Pfarrhaus

18



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 19. Oktober – 1. November 2024, Nr. 22/2024

Pastoralraum Region Mellingen

    a) Glockensanierung
    b) Archiv
5. Budget 2025 und Beschlussfassung über die
    erforderlichen Steuern
5.1 Budget 2025, Version 1
5.2 Budget 2025, Version 2
6. Wahl eines Ersatzmitgliedes für die Finanz-
    kommission
7. Verschiedenes
Die Akten zu den einzelnen Traktanden liegen 
ab 31. Oktober 2024 während den ordentlichen 
Bürostunden in der Gemeindekanzlei öffent-
lich auf.

Adventsfenster Tägerig 
2024

Auch in diesem Jahr soll in unserem Dorf wie-
der Weihnachtsstimmung einkehren. Seid mit 
dabei und gestaltet euer Fenster, euren Gar-
ten/ Balkon nach euren Ideen. Jeden Abend 
von 17.00 Uhr bis 21.00 Uhr leuchtet ein Fens-
ter mehr. Seid mit dabei und meldet euch an 
über die Website:

https://adventsfenster-taegerig.jimdosite.com 
oder per Mail Maike.Hanke@yahoo.com.

Wohlenschwil-Mägenwil – St. Leodegar

Sekretariat
Vogelsangstrasse 2, 5512 Wohlenschwil 
Dienstag 8.00 – 11.30 Uhr 
056 491 00 82 
pfarramt.wohlenschwil@ 
pastoralraum-mellingen.ch

Patrozinium mit 
Orchestermesse

Der Festgottesdienst von Sonntag, 27. Oktober 
2024, findet um 10.00 Uhr statt und erfährt 
eine besonders feierliche musikalische Gestal-
tung. Unser Kirchenchor singt die Messe in 
G-Dur von Franz Schubert, begleitet von pro-
fessionellen Musikern. Zelebrant ist Markus 
Vögtlin.
Anschliessend sind alle zum Apéro im Pfarrei-
heim eingeladen.

Einladung zur GV des 
katholischen Kapellen- 
vereins Mägenwil

Die diesjährige Generalversammlung des ka-
tholischen Kapellenvereins Mägenwil findet 
am Mittwoch, 13. November 2024 um 20 Uhr 
im MZG Mägenwil statt. Alle katholischen 
und reformierten Mitchristen der Gemeinde 
Mägenwil sowie auswärtige Gäste sind herz-
lich willkommen. 

Aufruf für Neumitglieder: Alle interessierten 
katholischen und reformierten Mitchristen 
der Region haben die Möglichkeit, dem Verein 
als Mitglied beizutreten. Interessenten melden 
sich bitte vor der GV beim Präsidenten, Herrn 
Reinhard Scheuble, Tel. 062 896 22 67.
Der Aktuar

Der wahre Reichtum liegt 
im Teilen

Der diesjährige Erntedank-Gottesdienst stand 
ganz im Zeichen des Wassers – eines Gutes, 
das wir Menschen oft als selbstverständlich 
erachten, obwohl es von unschätzbarem Wert 
ist. Eine passende Geschichte aus der Feier 
erinnert uns daran, wie wertvoll dieses Ge-
schenk wirklich ist.
In einem kleinen Dorf am Ufer eines grossen 
Flusses lebten die Menschen in Frieden. Der 
Fluss war die Lebensader des Dorfes, er ver-
sorgte die Dorfbewohner mit Wasser zum 
Trinken, für ihre Felder und zum Waschen. 

Eines Jahres jedoch blieb der Regen aus, und 
das Wasser wurde knapp. Aus Angst horteten 
einige Dorfbewohner Wasser, was zu Miss-
trauen und Streit führte. Das Misstrauen 
unter den Menschen wuchs und das einst 
friedliche Dorf verfiel in Streit und Unfrieden.
Inmitten dieses Chaos lebte ein weiser alter 
Mann. Im Gegensatz zu den anderen nahm er 
nur so viel Wasser, wie er wirklich benötigte. 
Eines Morgens sah ein kleines Mädchen ihn 
am Fluss sitzen und fragte ihn, warum er 
nicht mehr Wasser nehme, um es für später 
zu horten. Der weise Mann antwortete: „Wenn 
jeder nur das nimmt, was er braucht, wird es 
genug für alle geben. Aber wenn wir gierig 
werden, wird der Fluss versiegen.“
Diese Botschaft verbreitete sich im Dorf, und 
die Menschen begannen, das Wasser zu teilen. 
Als der Regen zurückkehrte, erkannten sie, 
dass der wahre Reichtum im Teilen und in der 
Gemeinschaft lag.
Mirjam Savia

Opfer vom Juli/August

Wir danken ganz herzlich für folgende 
Spenden: 
06.07. Stiftung Justinus-Werk,  
             Fribourg	 64.55 
14.07. Cartons du Coeur, Aargau	 87.35 
20.07. Kinderhilfe, Bethlehem	 102.05 
28.07. Jubla, Schweiz	 121.30 
03.08. Franziskaner Missions- 
              schwestern, Auw	 40.20 
11.08. Arwo Stiftung, Wettingen	 66.80 
25.08. Caritas Schweiz	 244.80 
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Fislisbach – St. Agatha

Sekretariat
Dorfstrasse 11, 5442 Fislisbach 
Dienstag, Mittwoch 9.00 - 12.00 Uhr 
Donnerstag, Freitag 14.00 - 17.00 Uhr 
056 491 00 82 
pfarramt.fislisbach@ 
pastoralraum-mellingen.ch

Neu im Team

Wir freuen uns sehr, einen neuen Lektor und 
Kommunionhelfer in unserem Team willkom-
men zu heissen. Piotr Brzozowski hat den Kurs 
in Wislikofen im Juni absolviert und bekommt 
im Gottesdienst vom Sonntag, 20. Oktober 
von Bischofsvikar Dr. Valentine Koledoye sei-
ne Beauftragung. Lieber Piotr, wir heissen 
dich in unserem Team herzlich willkommen 
und freuen uns auf die Zusammenarbeit mit 
dir.
Pfarreisekretariat, Esther Schoch

Pfarreikaffee

Am Sonntag, 20. Oktober laden wir Sie nach 
dem Gottesdienst zum Pfarreikaffee ins Ver-
einshaus ein. Die freiwilligen Helferinnen des 
Teams Pfarreikaffee servieren Ihnen Kaffee 
und Zopf und freuen sich über Ihren Besuch.

Cantamustag in Fislisbach

Der St. Agatha Chor lädt Sängerinnen und 
Sänger aus den verschiedenen Chören des Kir-
chenmusikverbandes Aargau ein, zum ge-
meinsamen Singen und Musizieren.
Der Begriff Cantamustag setzt sich aus den 
Wörtern «Cantamus» (wir singen) und «tag» 
(Tag) zusammen und heisst frei übersetzt, 
«wir singen einen ganzen Tag». Der Canta-
mustag fördert nicht nur die musikalische 
Kreativität und bietet Möglichkeiten seine 
technischen Fertigkeiten zu verbessern, son-
dern stärkt auch das Gemeinschaftsgefühl und 
den sozialen Austausch unter den Teilnehme-
rInnen. Es ist eine wunderbare Gelegenheit, 
die Kraft der Musik zu erleben und unvergess-
liche Momente mit anderen zu teilen. Der Hö-
hepunkt des Tages ist die Aufführung des 
Einstudierten im anschliessenden Abendgot-
tesdienst.
 
«…so weit der Himmel ist», Musik von Alfred 
Hochedlinger. Unter diesem Motto studieren 
die Sängerinnen und Sänger als «ad hoc Chor» 
folgende Lieder ein:
Ich lobe meinen Gott an diesem Morgen – Zur 
Eröffnung
Dein Wort ist meinem Fuss eine Leuchte – 
Halleluja, vor dem Evangelium
Wir sind versammelt um deinen Tisch – Zur 
Gabenbereitung
Deine Güte reicht so weit der Himmel ist – 
Dankgesang
 
Wir möchten Sie herzlich zu diesem Gottes-
dienst am 26. Oktober 2024 um 18.00 Uhr in 
die Kath. Kirche St. Agatha Fislisbach einla-

den und freuen uns, mit Ihnen diesen musi-
kalischen Festtag abzuschliessen.
St. Agatha Chor, Inge Frei

Allerheiligen und 
Allerseelen

Anfang November begeht die Katholische Kir-
che zwei wichtige Feiertage: das Fest Aller-
heiligen und der Tag Allerseelen. Am Freitag, 
1. November um 09.00 Uhr gedenken wir 
allen Menschen, die schon zur Vollendung ge-
langt sind. Menschen, die von der Kirche hei-
liggesprochen wurden, aber auch denjenigen, 
die als heilig gestorben sind und unbekannt 
bleiben.
Am Tag Allerseelen gedenken wir aller ver-
storbenen Gläubigen. Wir denken zurück an 
ihr Leben, ihr Wirken und besuchen ihre Grä-
ber. In unserer Pfarrei erinnern wir uns zudem 
an alle Menschen, die im vergangenen Jahr 
von uns gegangen sind. Diese Eucharistie-
feier findet am Samstag, 2. November um 
18.00 Uhr statt. Am Sonntag, 3. November 
findet um 11.00 Uhr auf dem Friedhof das 
Ökum. Totengedenken statt. Diese Feier wird 
durch die Musikgesellschaft Fislisbach musi-
kalisch umrahmt. Zu allen Feiern laden wir 
Sie ganz herzlich ein.

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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Gottesdienste

Samstag, 19. Oktober
10.00	 Fislisbach, Alterszentrum am 

Buechberg
Wortgottesfeier mit Kommunion-
spendung 
mit Odo Camponovo

11.45	 Mellingen, St. Johannes
Santa Messa festiva in lingua 
italiana 
mit Bischofsvikar Valentine 
Koledoye und mitzelebriert durch 
die Missionare der Region St. Urs

Sonntag, 20. Oktober
10.00	 Fislisbach, St. Agatha

Eucharistiefeier 
mit Bischofsvikar Valentine 
Koledoye 
Opfer: MISSIO 
anschl. Pfarreikaffee im Vereins-
haus

10.00	 Tägerig, St. Wendelin
Patrozinium St. Wendelin 
mit Alexandra Atapattu 
Mitwirkung des Kirchenchors 
Tägerig und Wohlen 
Jahrzeit für Rosa und Alois 
Mathis-Seiler 
Opfer: Ausgleichsfonds der 
Weltkirche (MISSIO) 
Anschliessend Apéro

10.30	 Mellingen, St. Johannes
Wortgottesfeier mit Kommunion-
spendung 
mit Markus Leutenegger 
Opfer: Ausgleichsfonds der 
Weltkirche (MISSIO)

18.00	 Mellingen, St. Johannes
Santa Messa in lingua italiana 
mit Don Luigi

Montag, 21. Oktober
18.30	 Mägenwil, Loretokapelle

Anbetung

Dienstag, 22. Oktober
09.00	 Tägerig, St. Wendelin

Wortgottesfeier mit Kommunion-
spendung 
mit Odo Camponovo

Mittwoch, 23. Oktober
09.00	 Mellingen, St. Johannes

Wortgottesfeier mit Kommunion-
spendung 
mit Odo Camponovo

17.15	 Fislisbach, St. Agatha
Rosenkranz für die Ukraine und 
den Weltfrieden

Donnerstag, 24. Oktober
09.00	 Mägenwil, Loretokapelle

Wortgottesfeier mit Kommunion-
spendung 
mit Odo Camponovo

14.30	 Mellingen, Betreutes Wohnen
Wortgottesfeier mit Kommunion-
spendung 
mit Odo Camponovo

18.00	 Fislisbach, St. Agatha
Rosenkranz

Freitag, 25. Oktober
09.00	 Fislisbach, St. Agatha

Eucharistiefeier 
mit Kazimierz Walkowiak

10.30	 Mägenwil, Alterszentrum 
Schlossblick
Wortgottesfeier mit Kommunion-
spendung 
mit Odo Camponovo

Samstag, 26. Oktober
10.00	 Fislisbach, Alterszentrum am 

Buechberg
Eucharistiefeier 
mit Kazimierz Walkowiak

10.30	 Mellingen, St. Johannes
Tauffeier für Ben Peterhans 
mit Diakon Marco Heinzer

18.00	 Fislisbach, St. Agatha
Eucharistiefeier 
mit Hans-Peter Schmidt 
es singt der St. Agatha Chor mit 
GastsängerInnen 
Dreissigster für Hans Haslimeier 
Jahrzeiten für Werner Frei; Emil 
und Annamarie Peterhans-Merki; 
Olgi Heimgartner-Würsch; 
Claudia Heimgartner; Theresia 
Kaiser; Agatha Ida Meier; Ernst 
und Claire Baumgartner-Brem; 
Opfer: Aufgaben des Bistums

Sonntag, 27. Oktober
10.00	 Fislisbach, St. Agatha

Wortgottesfeier mit Kommunion-
spendung 
mit Diakon Daniel Muoth 
Opfer: Aufgaben des Bistums

10.00	 Wohlenschwil, St. Leodegar
Patrozinium St. Leodegar 
mit Mirjam Savia und Markus 
Vögtlin 
Mitwirkung des Kirchenchors 
Jahrzeit für Frieda Fischer-Huber 
Opfer: Für die geistliche Beglei-
tung der zukünftigen Seelsorger 
u. Seelsorgerinnen Bistum Basel 
anschliessend Apéro

10.30	 Mellingen, St. Johannes
Ökum. Totengedenkfeier 
mit Alexandra Atapattu und 
Wolfram Kuhlmann 

Mitwirkung des Johanneschors 
Anschliessend gemeinsamer 
Gräberbesuch auf dem Friedhof. 
Musikalische  
Begleitung durch eine Bläsergrup-
pe der Stadtmusik Mellingen.  
Opfer: Hospiz, Brugg

Montag, 28. Oktober
18.30	 Mägenwil, Loretokapelle

Anbetung

Dienstag, 29. Oktober
09.00	 Tägerig, St. Wendelin

Wortgottesfeier mit Kommunion-
spendung 
mit Odo Camponovo

Mittwoch, 30. Oktober
09.00	 Mellingen, St. Johannes

Wortgottesfeier mit Kommunion-
spendung 
mit Odo Camponovo

17.15	 Fislisbach, St. Agatha
Rosenkranz für die Ukraine und 
den Weltfrieden

Donnerstag, 31. Oktober
09.00	 Mägenwil, Loretokapelle

Rosenkranzgebet
09.00	 Wohlenschwil, St. Leodegar

Wortgottesfeier mit Kommunion-
spendung 
mit Odo Camponovo

18.00	 Fislisbach, St. Agatha
Rosenkranz

Freitag, 1. November
Allerheiligen
09.00	 Fislisbach, St. Agatha

Eucharistiefeier Allerheiligen 
mit Kazimierz Walkowiak

09.15	 Tägerig, St. Wendelin
Wortgottesfeier mit Kommunion-
spendung 
mit Alexandra Atpattu

Veranstaltungen

Samstag, 19. Oktober
08.45	 St. Johannes, Mellingen

Konferenz der Italienischspre-
chenden Missionen der Region St. 
Urs mit dem Thema: "Für ein immer 
größeres Wir. Auf dem Weg zu 
einer interkulturellen Seelsorge". 
Nach der Konferenz, um 11.45 
Uhr, findet in der Kirche die 
festliche Eucharistiefeier statt, 
zelebriert durch Bischofsvikar 
Valentine Koledoye und den 
Missionaren der Region St. Urs.
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Agenda
Veranstaltungen 

Trainingsseminar Gesprächsführung
Fr 25.10., 9.30 Uhr bis Sa 26.10., 
16.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Lernen, 
wie ich in herausfordernden Gesprä­
chen bestehen kann. Den eigenen 
authentischen Stil entwickeln. Leitung: 
Markus Wentink. Anmeldung:  
www.propstei.ch, T 056 201 40 40

Paarlife® – Workshop
Sa 26.10., 16.30 Uhr bis So 27.10., 
16.45 Uhr. Propstei Wislikofen. Eine 
glückliche Partnerschaft lebt vom 
Engagement beider Partner. Wissen­
schaftlich untermauerte Impulse zum 
Thema Liebe, Nähe und Sexualität. 
Leitung: Peter Michalik. Anmeldung: 
www.propstei.ch, T 056 201 40 40

Friedenskonzert
Mi 30.10., 19 Uhr. Kirche Liebfrauen, 
Nussbaumen. Aufführende: Vokal­
ensemble St. Petersburger Kosaken. 
Eintritt frei, um eine Spende wird 
gebeten.

Jin Shin Jyutsu – Oasentag 
Sa 9.11., 9.30 bis 15.30 Uhr. Propstei 
Wislikofen. Mit angeleiteten Übungen 
in die eigene Mitte finden. Leitung: 
Susanne Andrea Birke. Anmeldung: 
www.propstei.ch, T 056 201 40 40

Fastenwoche
Sa 9.11., 16 Uhr bis Fr 15.11., 14.30 Uhr. 
Fasten in der Propstei Wislikofen heisst 
sich zurückziehen, entschleunigen, die 
eigene Mitte finde. Sich Zeit nehmen 
für sich selbst. Leitung: Sabine Wie­
mann, Fastenleiterin. Anmeldung: 
www.propstei.ch, T 056 201 40 40

Bibliodramatische Kleinformen
Mo 11.11., 9.30 Uhr bis Mi 13.11., 
15.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Erfah­
ren und lernen, wie Erwachsene 
niederschwellig spirituelle und existen­
zielle Erfahrungen machen können. 
Leitung: Nicolaas Derksen, Sabine 
Tscherner. Anmeldung:  
www.propstei.ch, T 056 201 40 40 

Ehevorbereitungskurs
Sa 16.11., 9.30 bis 16.30 Uhr. Propstei 
Wislikofen. Einander Zeit schenken 
und ins Gespräch kommen über die 
Liebe, Partnerschaft und die kirchliche 
Trauung. Leitung: Peter Michalik. 
Anmeldung: www.propstei.ch,  
T 056 201 40 40

Fernseh­ und Radiosendungen 

Sonntag, 20. Oktober
42 – Die Antwort auf fast alles. In 
einer Welt, die von Konflikten und 
Gewalt geprägt ist, stellt sich immer 
drängender die Frage, wie Annäherung 
und vielleicht sogar Versöhnung 
möglich werden können. Sozialpsycho­
login Nurit Shnabel erklärt, wie 
unterschiedliche psychologische 
Bedürfnisse die Versöhnung beeinflus­
sen und was eine gute Entschuldigung 
auf persönlicher Ebene ausmacht. Arte, 
9.10 Uhr
Evangelischer Gottesdienst aus 
Palmbach. ZDF, 9.30 Uhr
Freikirchliche Predigt mit Regula 
Knecht­Rüst, Pastorin der Heilsarmee. 
Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Freitag, 25. Oktober
Zwingli – Der Reformator. 1519 wurde 
Huldrych Zwingli Leutpriester am 
Zürcher Grossmünster. In flammenden 
Predigten vertrat er fortschrittliche 
Ideen, die letztlich zu den Grundlagen 
der Reformation wurden. 3sat, 
20.15 Uhr

Samstag, 26. Oktober
Sternstunde Kunst. Der Zauberberg. 
Vor 100 Jahren veröffentlichte Thomas 
Mann dieses monumentale Werk. Es 
war eine schwere Geburt. Zehn Jahre 
lang beschäftigte sich der Schriftsteller 
mit diesem Werk. Im Laufe dieser Zeit 
veränderte sich die Welt – und der 
Autor. Der Film von André Schäfer 
konzentriert sich auf die Entstehungs­
jahre des Romans und taucht mit 

Archivbildern in die Zauberbergwelt 
ein. SRF 1, 10.25 Uhr

Samstag, 27. Oktober
Katholischer Gottesdienst von Gut 
Neuhof in Nauen, Erzbistum Berlin. 
Das Bonifatiuswerk unterstützt hier 
Katholikinnen und Katholiken, die in 
ihrer Region eine Minderheit darstel­
len. ZDF, 9.30 Uhr
Röm.-kath. Predigt mit Andrea Meier, 
Bern. Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Montag, 28. Oktober
SRF DOK. Was passiert, wenn die 
wichtigste Person in deinem Leben 
stirbt? Diese Frage muss sich Wendy 
Holdener im Februar 2024 stellen, als 
ihr Bruder den Kampf gegen den Krebs 
verliert. «DOK» zeichnet ein bewegen­
des Porträt ihrer aussergewöhnlichen 
Geschwisterbeziehung. SRF Info, 
14.55 Uhr

Dienstag, 29. Oktober
Sternstunde Religion. Konfuzius und 
sein Einfluss auf Chinas Politik. Olivia 
Röllin im Gespräch mit Andrew Hu, 
Fellow am Wissenschaftskolleg zu 
Berlin. SRF Info, 11 Uhr

Sonntag, 3. November
Katholischer Gottesdienst aus 
St. Margarethen im Burgenland/
Österreich. ZDF, 9.30 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 20. Oktober
29. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr B). Erste Lesung: Jes 
53.10–11; Zweite Lesung: Hebr 4,14–16; 
Ev: Mk 10,35–45)

Sonntag, 27. Oktober
30. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr B). Erste Lesung: Jer 
31,7–9; Zweite Lesung: Hebr 5,1–6; Ev: 
Mk 10,46–52

Agenda
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Restauranttipps für Rom

Wo Gardisten gerne 
essen

Rom bietet seinen Besucherinnen und Besuchern zwar jede Men-
ge historische Leckerbissen und spirituelle Nahrung, zwischen-
durch braucht es aber auch eine Stärkung für den Körper.  Hier 

die besten Tipps, getestet von Schweizergardisten.
Terrazza Les Etoiles, Via dei Bastioni 1: Nahe beim Vatikan, mit 

grossartiger Panoramasicht auf die Stadt. Ideal für einen Drink 
nach einem langen Sightseeingtag. | Hostaria Pantheon, Piaz-
za della Rotonda 72: gleich beim Pantheon, bekannt für feine 
Fischgerichte. | Osteria Borgo Nuovo, Borgo Pio 104: Pasta, 

Pizza und Tiramisu in traditionellem und freundlichem Ambiente. 
  Nur ein Katzensprung von der Porta St. Anna, dem Eingang zum 

 Quartier der Schweizergarde. 

Witz 
Ein Pfarrer möchte den Gottesdienst beginnen. Er geht ans 
Mikrofon, klopft mit dem Finger daran und sagt: «Ich glaube, mit 
dem Mikrofon stimmt was nicht!»  Antwort der Gemeinde: «Und 
mit deinem Geiste!»

Filmtipp

All Shall Be Well

Angie steht verschlafen in der Küche und löffelt Tee in einen 
gläsernen Krug. Kaum hat sie die Teedose verschlossen, 

kommt Pat, holt den Wasserkocher und giesst den Tee auf. Das 
lesbische Paar lebt seit dreissig Jahren zusammen, ergänzt 
sich perfekt und liebt sich innig. Als Pat plötzlich stirbt, ist 
Angie untröstlich. Sie sucht Halt bei der Familie von Pats 

Bruder Shing, um die sich die beiden «Tantchen», wie sie von 
der Nichte und dem Neffen liebevoll genannt werden, stets 
fürsorglich gekümmert haben. Aber statt Halt erfährt sie 

Ausschluss. Schon bei der Frage nach der Bestattung muss 
Angie um ihre Stellung in der Familie kämpfen.

«All shall be well» wirft Fragen auf nach dem Wesen einer 
Familie. Was hält sie zusammen? Welche Rolle spielt die 
Blutsverwandtschaft, welche die Wahlverwandtschaft? Der 
Film ist ein Plädoyer für Verbindungen, die aus Empathie und 
Zuneigung gemacht und dicker sind als Blut.

Eva Meienberg

«All Shall Be Well», Hongkong 2024, Regie: Ray Yeung, 
Besetzung: Patra Au, Lin-Lin Li; Tai Bo; Kinostart: 17. Oktober

Schicken Sie uns Ihr schönstes Foto von Rom!
Zur Zeit ist Rom Synodenstadt. Waren Sie auch schon mal in Rom 
und haben dort ein tolles Foto aufgenommen? Dann senden Sie 
uns Ihr Foto zu! In unserem Newsletter werden wir eine Auswahl 
der Bilder veröffentlichen.  
Einsendeschluss: 23.10. Unseren Newsletter können Sie hier 
abonnieren: https://www.lichtblick-nw.ch/abonnemente- 
services/#newsletter

Vermischtes
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Wir hören uns gegenseitig zu
Die Synodale Gesprächsmethode 

Die Methode: 
Das Spirituel-
le Gespräch

Bei der Weltsynode wird Wert auf 
Beteiligung und Dialog gelegt. Ein 
wichtiges Ziel ist es, die Meinungen und 
Erfahrungen der Gläubigen auf der 
ganzen Welt einzubringen. 
Eine Methode, die dabei oft verwendet 
wird, nennt sich «Spirituelles Ge­
spräch» oder «Synodale Gesprächs­
methode». Sie stammt aus der Spiri­
tualität des Ignatius von Loyola. Jede 
Person in einer Gruppe bekommt die 
Möglichkeit, für einige Minuten zu 
sprechen, während die anderen auf­
merksam zuhören. 
Hier sind die Grundzüge dieser Methode:

Runde 1 – Drei Minuten 
Sprechzeit pro Person und 

achtsames Zuhören 
Jede Person in einer kleinen Gruppe 
(meist 4–6 Personen) hat die Möglich­
keit, für drei Minuten ohne Unterbre­
chung zu sprechen. In dieser Zeit teilt 
sie ihre Gedanken, Anliegen oder Er­
fahrungen zu einem bestimmten Thema. 
Es geht darum, die Perspektiven der 
Einzelnen wahrzunehmen. 
Die anderen Gruppenmitglieder hören 
aufmerksam zu, ohne die Person zu 
unterbrechen, zu kommentieren oder 
ihre Meinung zu sagen. Es soll ein Raum 
geschaffen werden, in dem jede und 
jeder frei und ehrlich sprechen kann. 
Nachdem jede Person gesprochen hat, 
folgt eine kurze Zeit der Stille. Diese 
Stille hilft den Teilnehmenden, das Ge­
hörte zu reflektieren und zu verinner­
lichen.

Und jetzt ihr! 
Ihr kennt das sicherlich auch: Manch­
mal kommt man in hitzige Diskussionen 
über ein Thema. Jede und jeder möchte 
lautstark den eigenen Standpunkt klar 
machen und alle reden gleichzeitig. Oft 
führt das nur dazu, dass alle aufge­
wühlt und frustriert auseinander ge­
hen; eine Lösung wird nicht gefunden.

Probiert doch nächstes Mal, ein Ge­
spräch nach dem Vorbild der Synode zu 
führen.

Hier nochmal die wichtigsten Punkte: 
1. Ausreden lassen – auch wenn in euch 
der Impuls hochkommt, sofort auf das 
Gesagte zu reagieren; hört der Spre­
cherin oder dem Sprecher aufmerksam 
zu.
2. Stille – Nutzt diese Zeit des Schwei­
gens, lasst Gesagtes und eure Gedan­
ken dazu reifen, sprecht nicht gleich 
das Erste aus, was euch in den Sinn 
kommt.
3. Die Sicht der anderen einnehmen – 
wenn ihr in eigenen Worten wieder­
gebt, was die andere Person gesagt 
hat, dann müsst ihr euch dazu in sie 
hineinversetzen. Das hilft sehr bei der 
Suche nach einer gemeinsamen Lösung.

Leonie Wollensack

Runde 2 – Rückmeldung: 
«Das spricht mich an»

Im Anschluss gibt es eine zweite Ge­
sprächsrunde, in der die Teilnehmenden 
Rückmeldung geben, was das Gehörte 
in ihnen bewegt oder was sie davon an­
spricht. Hier geht es um die Resonanz, 
die das Gehörte ausgelöst hat.  Wieder 
folgt eine Zeit der Stille.

Runde 3 – Gemeinsames 
Teilen

In dieser letzten Runde kommen die 
Teilnehmenden ins Gespräch mitein­
ander. Sie tauschen sich über das aus, 
was sie gehört, worüber sie in der 
Stille nachgedacht und wozu sie ihre 
Rückmeldungen gegeben haben. Erst 
an diesem Punkt beginnt die Diskussion.
Die Methode sorgt für einen struktu­
rierten, respektvollen Austausch, der 
auf gegenseitigem Zuhören basiert. Sie 
wird auch verwendet, um zu verhin­
dern, dass einige Stimmen dominieren 
und andere untergehen. Statt hitziger 
Debatten wird das langsame, reflek­
tierte Sprechen gefördert, um zu 
tieferen Einsichten zu gelangen.  In der 
Synode soll es darum gehen, den Geist 
der Gemeinschaft zu fördern und dem 
Heiligen Geist Raum zu geben, durch 
das gesprochene Wort zu wirken.

Fachbereich Jugend und Familie römisch­ 
katholische Kirche Baselland
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